
Volksdiskussion zu den Teileinzonungen Unterstadel, Büel und Boden 

 

Stellungnahme der SP-Trogen 
Gemäss den Beschlüssen der Sektionsversammlung vom 14. September 2006. 
 
 
 
Allgemeines 

 
Die SP Trogen unterstützt grundsätzlich die in den Perspektiven 2006-2010 des 
Gemeinderates gemachten Aussagen, was die bauliche Entwicklung unseres Dorfes angeht; 
das Dorf soll lebendig und lebenswert bleiben. Um der sinkenden Bevölkerungszahl zu 
begegnen und allenfalls ein massvolles Wachstum einzuleiten werden neben den heute zur 
Verfügung stehenden Bauzonen weitere Baugebiete notwendig sein. 
 
Lebendig und lebenswert heisst für die SP aber nicht nur ein Dorf mit vielen Einwohnern, 
sondern in erster Linie ein Dorf mit Einwohnern, die sich hier wohl fühlen, stolz auf ihr Dorf 
sind und es auch beleben – nicht nur hier wohnen. Es ist daher bei jeder weiteren Bautätigkeit 
einerseits auf die jetzigen Qualitäten des Dorfes Rücksicht zu nehmen, damit diese nicht 
verloren gehen, und anderseits darauf zu achten, dass das Neue möglichst qualitätsvoll 
entsteht, das heisst nicht nur für die einzelnen dort ansässigen Bewohner eine Qualität 
entsteht, sondern auch für die Allgemeinheit. Nur so bleibt das Dorf als Ganzes lebendig und 
lebenswert. 
 
 
Grüngürtel Pestalozzidorf 

 
Das Kinderdorf Pestalozzi hat eine internationale Ausstrahlung und ist eines der 
Aushängeschilder von Trogen. Das Kinderdorf ist jedoch nicht nur seiner Idee wegen 
bedeutend, sondern auch wegen deren architektonischen Umsetzung als eigenes Dörfli an 
prominenter Stellung in der Landschaft. Diesen Dörfli-Charakter gilt es unbedingt zu erhalten 
durch einen genügend mächtigen Grüngürtel um das Kinderdorf, wobei neben der im Plan 
definierten Ausdehnung in Metern unbedingt auch auf eine befriedigende Wirkung des 
Grüngürtels aus verschiedenen Blickrichtungen zu achten ist. Diesem Aspekt wird vor allem 
bei den im Gemeinderichtplan vorgesehenen weiteren Einzonungen Beachtung zu schenken 
sein, denn die im Richtplan angelegten Grenzen künftiger Baugebiete tragen diesem Aspekt 
zu wenig Rechnung. Aber auch im Baugebiet Boden ist noch zu überprüfen, ob die der 
effektive Baugrenze genügend ist. 
 
 
Einzonung Unterstadel (Walsergütli) 1. Etappe 

 
Vorgesehen ist unterhalb des Schwimmbades eine Zone W3. Da der Geschosswohnungsbau 
dasjenige Segment ist, das in Trogen am meisten fehlt, erachtet die SP Trogen diese 
Einzonung als sinnvoll. Wir sind lediglich erstaunt, dass der im Richtplan vorgesehene 
Grünbereich um das Schwimmbad im Zonenplan nicht berücksichtigt wird. Wir würden dafür 
plädieren, dass der Zonenplan diesbezüglich dem Richtplan angepasst wird, und somit eine 
Grünfläche bereits durch den Zonenplan gesichert ist. Diese Grünfläche würde gleichzeitig 
eine „natürliche“ Grenze zwischen der W3 und der im oberen Gebiet vorgesehenen W2 
bilden. Ausserdem ist der notwendigen Umgestaltung des Bahnübergangs rechtzeitig 
genügende Aufmerksamkeit zu schenken. 



 
 
Einzonung Büel 1. Etappe 

 
Dieses Gebiet stellt eine logische Fortsetzung des EFH-Quartiers Gfeld dar. Es ist darauf zu 
achten, dass es auch als Fortsetzung gestaltet wird, d.h. die Strasse des Gfeld eine logische 
Fortsetzung in das neue Quartier findet. Unabhängig davon, ob dort Durchgangsverkehr 
gestattet werden kann oder soll, ist die bequeme und organische Durchführung eines Weges 
zwingend, einerseits um dem Quartier Gfeld den Spazierweg Richtung Unterbach/Trüen zu 
erschliessen, andererseits um das neue Quartier Büel an den Dorfkern anzubinden. 
 
Angesichts der in der Sonnenhalde noch verfügbaren EFH-Parzellen stellt sich beim Gebiet 
Büel die Frage, ob eine Einzonung jetzt schon sinnvoll ist. Im Sinn eines haushälterischen 
Umgangs mit dem Boden erschiene es uns bedenkenswert, dieses Gebiet erst einzuzonen, 
wenn in der Sonnenhalde mindestens die Hälfte der Parzellen bebaut oder im Bau befindlich 
sind. 
 
 
Einzonung Boden 1. Etappe 

 
Das Gebiet Boden ist einerseits ein besonders attraktives Wohngebiet (Besonnung, 
Aussichtslage, Zentrumsnähe und gleichzeitig angrenzend an Naherholungsgebiet), 
andererseits aus teilweise denselben Gründen auch ein besonders sensibles Gebiet (ist heute 
Teil des Naherholungsgebietes von Trogen, ist ein sensibles Landschaftsbild, liegt im 
Zugangsweg – zu Fuss und per Auto – zum Kinderdorf Pestalozzi und stellt am ehesten eine 
Beeinträchtigung des Grüngürtels dar). 
 
Da der Boden im Besitz der politischen Gemeinde ist, hat die Gemeinde hier eine besondere 
Verantwortung und aber auch eine besondere Chance. Würde dieses Gebiet eingezont und der 
parzellenweisen Überbauung freigegeben, ginge dieser Bereich der Öffentlichkeit verloren; 
zudem wäre eine Entwicklung wie bei jedem EFH-Quartier vorauszusehen (vgl. Aussage des 
Planungsbüro Strittmatter an der Informationsveranstaltung der Anstösser), dass nämlich nach 
15-20 Jahren dort ältere Ehepaare oder Einzelpersonen in zu grossen Häusern leben werden. 
 
Dazu sagt die SP-Trogen klar nein. Wir sind jedoch der Ansicht, dass dieses Gebeit durchaus 
bebaut werden kann, aber in folgendem Sinn: 
 

- Es sollen vielfältige Wohnformen für verschiedene Bevölkerungsgruppen und 
Lebensphasen entstehen (Familien, Paare, Einzelpersonen, Alterswohnungen). 

- Es sind verschiedene Rechtsformen denkbar (Eigentum, Miete, Genossenschaft, 
Baurecht). Im Sinne der Verantwortung für zukünftige Generationen sollte der Boden 
vor allem im Baurecht abgegeben werden, denn so haben auch unsere Nachkommen in 
Trogen einen Profit von diesem Gemeindeboden, anstatt dass jetzt bloss ein 
einmaliger Gewinn herausschaut, die kommenden Generationen aber nur die Lasten 
davon haben werden. 

- Ein Gesamtkonzept stellt sicher, dass  
- architektonisch einheitlich und qualitätsvoll 
- ökologisch und energiesparend 
- mit wenig Strassen und konzentrierter Parkierung 
gebaut wird. 



- Durch das Gesamtkonzept wird auch eine konzentrierte und offene Bebauung erreicht, 
d.h. mehr Freiflächen, mehr Durchblick, mehr Durchgangsmöglichkeiten, keine oder 
weniger eingezäunte Parzellen, mehr Lebensraum für die Allgemeinheit. 

- Die Altersheimliegenschaft ist in das Projekt einzubeziehen, z.B. im Sinne von 
Betreuung von Alterswohnungen, Kinderhort, Anbieten eines Mittagstisches auch für 
Familien etc. Das Altersheim soll nicht ein Fremdkörper in einem EFH-Quartier 
werden, sondern das Herz eines neuen lebendigen Quartiers. 

- Der historische Weg vom Berg über die Trüen in den Sand ist unverändert zu erhalten; 
eine Verlegung der Zufahrtsstrasse zum Kinderdorf wäre wünschenswert, um dem 
Altersheim etwas mehr Luft zu geben. 

 
Attraktives Bauland für EFH gibt es in sehr vielen Gemeinden, Trogen aber hat hier die 
Chance ein zukunftsweisendes, ausstrahlendes Projekt zu realisieren, das eine hohe 
Wohnqualität bietet dank überzeugender Gestaltung und vielfältigem Wohnungsmix; eine 
würdige Nachbarschaft für das Kinderdorf. 
 
Die SP-Trogen fordert, dass der Gemeinderat zuerst ein überzeugendes Gesamtprojekt 
mindestens in den Grundzügen erarbeiten lässt und erst aufgrund eines vorliegenden Projektes 
über die Einzonung abstimmen lässt. 
 
 
 
Trogen, 28.9.2006 
 
 
 
Silvia Schneider, Präsidentin SP-Trogen 


